
LeiÇ.htbeton-Hohlblocksteine mit integriertem Wãrmedãmmstoff 
- Ubersicht über eine neue Entwicklung und die damit 
zusammenhãngenden Fragen -

Light-weight concrete hollow blocks with integrated heat-insulating material 
Survey on a new development and the questions arising from this -

*) Prof. Or.-Ing. H. G. Meyer 
Institut rur Sautechnik Serlin, Oeutschland 

Zur Verbesserung des Warmeschutzes werden die Hohlraume (Kammern) von Hohl-· 
blocksteinen mit Warmedammstoffen verrullt. Der EinfluB dieser integrierten 
Warmedammstoffe auf die Warmedammung des Mauerwerks wird dargestellt. 
Um die GroBe der Warmebrücken im Stein zu vermindern, werden haufig die Quer­
stege der Hohlblocksteine verringert oder von der üblichen Steinform vollig 
abweichende Querschnittsformen gewahlt. Oiese Veranderungen sind begrenzt 
durch die Forderung, daB zwischen AuBen- und Innenschale des Hoh lblocksteins 
eine ausre i chende, auf Oauer kraftschlüssige Verbindung aus Steinmaterial 
(Leichtbeton) bestehen muB, damit die gesamte Steinbreite (Oicke des Mauer­
werks) für die Tragrahigkeit der Wand wie bei üblichem Mauerwerk in Rechnung 
gestellt werden kann. Es wird gezeigt, daB die Scherfestigkeit des Steins ein 
MaBstab für die Kraftsch lüssigkeit der Verbindung isto Es wird versucht nach­
zuweisen, wie groB diese Scherfestigkeit sein muB, um die gleiche Wandtrag­
fahigkeit zu erreichen wie bei üblichen Steinen. 

In order to improve the thermal insulation, the cavities of hollow blocks are 
filled with heat-insulating materials. The influence of these integrated heat­
insulating materials onto the thermal insulation is described. 
In order to reduce the magnitude of heat bóild-ups in the masonry unit, it is 
often usual to reduce the transverse webs of the hollow blocks or to choose a 
cross-sectional shape completely deviating from the conventional unit shape. 
These changes are limited by the fact, that a sufficient, loadbearing connect­
ion out of stony material (light-weight concrete ) is required between the 
outer and inner leaf of the hollow block, so that the total unit width (thick­
ness of the masonry) can be ' taken account of for the loadbearing capacity of 
the wall as in the case of conventional masonry. It is demonstrated, that the 
shear strength of the masonry unit is a measure for the adhesion of the con­
nection . Proof is established of how much shear strength is required for the 
same wall loadbearing capacity which is achieved with conventional masonry 
un i ts. 

*) Herrn Oipl. -Ing. H.-J. Irmschler danke ich für seine zahlreichen 
Anregungen zu dieser Abhandlung. 
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Ein1eitung 

Seit Jahrzehnten gibt es in .Deuts.chland den auch in anderen europii-
ischen Liindern bekannten Leichtbeton-Hoh1b10ckstein. Dies sind groBformatige, 
5-seitig geschlossene und mit Kammern senkrecht zur Lagerfliiche versehene Mau­
ersteine, wie sie z.B. in DIN 18 151 [1] in Deutsch1and genormt sind. Eine 
f"úr diese Steinart typische Ausf"úhrung ist in der Obersicht Bild 1 (oben links) 
dargeste11t . Die Steine werden in den Festigkeitsk1assen 2 (mitt1ere Stein­
druckfestigkeit 2,5 N/rrrn') , 4 (mittlere Steindruckfestigkeit mind. 5,0 N/rrrn') 
und 6 (mitt1ere Steindruckfestigkeit mind. 7,5 N/ rrrn') hergestel1t. Je nach Kam­
merantei1 und Rohdichte des Leichtbetons werden die Steine in den Steinroh­
dichteklassen (Rohdichte des Steins einschlieB1ich der Luftkammern) 0,5 bis 
1,0 kg/dm' gefertigt . 

Im Zuge der Energieverknappung und Energieverteuerung hat man nun in den 1etz­
ten Jahren vermehrt versucht, die ~armediimmung von Mauerwerk mit diesen Steinen 
zu verbessern . ~ahrend man in den ersten Jahren zuniichst nur versucht hat, 
durch Absenkung der Rohdichte des Leichtbetons, vermehrte Anordnung von Kammern 
und Reduzierung der durchgéhenden Betonstege die ~armediimmeigenschaften zu ver­
tessern, ist man in jüngster Zeit dazu übergegangen, die Kammern der Steine mit 
~armediimmstoffen zu fü11en, um so die ~armediimmung der Steine erheb1ich zu ver­
bessern. Des weiteren wurden auch neue Stei nformen encwíi:Ke 1t. vorwi'egend mi t 
dem Zie1, ~armebrücken ·innerha1b des Steins zu reduzieren. · -
Da diese Steine nicht mehr der Norm DIN 18 151 entsprachen, bedurften sie nach 
den deutschen bauaufsicht1ichen Vorschriften einer al1gemeinen bauaufsicht-
1ichen Zu1assung durch das Institut f"úr Bautechnik in Ser1in . 
Im folgenden soll über einige Fragen, die im Zusammenhang mit der Zu1assung der 
neuen Steinarten auftraten, berichtet werden. 

2 Obersicht über typische Steinarten mit integriertem Wiirmediimmstoff 
~-------------------------------._-------- - ----------- -.-------------, 

In Bi1d 1 ist eine Obersicht gegeben über einige typische Steinarten mit inte­
griertem Wiirmediimmstoff, wie sie in den 1etzten Jahren in Deutsch1and zugelas­
sen wurden. Als Senennung der Steinart wurde die jewei1s erteilte Zulassungs­
nummer gewiih1t. Niihere Einze1heiten über diese Steinarten und die Sedingungen 
ihrer Herste11ung und Anwendung konnen den jewei1igen Zu1assungsbescheiden ent­
nommen werden. Eine Dbersicht über die wesent1ichen Merkmale geben au.ch -
Irmschler/Meyer in [2]. 

Hinsichtlich der Konzeption der Steine mit integrierter ~armediimmung 1assen 
sich einige Untergruppen bilden: 
a) Steine, die in ihrer wesent1ichen Formgebung und Kammerausbi1dung 
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DIN 18 151 entsprechen oder nahekommen, bei denen jedoch in ein-
zelne Kammerreihen ~armediimmstoffe eingeste11t werden (s. Z 17.1-42) 
oder bei denen alle Kammern mit ~ãrmediimmstoffen gef"ú11t werden 
(s. Z 17 . 1-201); hierbei konnen die Kammern wie bei dem Stein nach 
DIN 18 151 nach oben gesch10ssen bleiben oder auch durchgehend offen 
sein. Die hierf"úr verwendeten ~armediimmstoffe sind Po1ystyro1schaum­
kunststoffe. In der Rege1 wird der -Polystyro1schaumkunststoff a1s 
Formtei1 getrennt von der Steinherste11ung geschiiumt und dann spiiter 
in die Kammern des Steins eingestel1t. Sei neueren Entwick1ungen wer­
den b~i der Steinherste11ung die Kammern mit Po1ystyro1per1en gefü11t 
und d1ese 1m Stein durch HeiBdampfzuf"úhrung zu festen Diimmstoffen ver­
schweiBt oder durch Injektion von Bindemitte1n verklebt . 
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b) Bei dieser Gruppe verlaBt man die bisheri ge Steinform naeh DIN 18 151 in­
sofern, als man versueht, magliehst wenig durehgehende Querstege im Be­
reieh der Dammsehieht zu haben, um so Warmebrüeken zu vermeiden. 

e) 

Typisehe Ve rtreter dieser Gruppe sind die Steine naeh Zu l assung Nr. 
Z 17 . 1-1744 und aueh naeh H 17.1-81 (zu letzterem siehe Bild 2). 

Eine extreme Weiterentwieklung dieser Steingruppe sind die sog . dreiseha ­
ligen Steine , bei denen die Warmedammsehieht ganz durehgeht und keine 
Querstege mehr zwisehen den beiden Steinsehalen vorhanden sind. 
Diese Stei ne sollen hier jedoeh nieht behandelt werden, da sie naeh unse­
rer Auffassung ni eht mehr als "ein Stein" (Monolith) behandelt werden 
konnen. 

lur dritten Gruppe gehoren ganzlieh von der bisherigen Steinform naeh 
DIN 18 151 abweiehende Steine. Hierzu gehoren z.B. der Stein gemaS lu­
lassung Nr. l 17.1-220 : Wah rend bei no rmalen Hohlbloeksteinen die Her­
stellungs riehtung und damit die Ae hse der Kammern reehtwinklig zur Lager­
fuge angeo rdnet i st, wird bei diesen Hohlbloeksteinen die Herstellungs­
riehtung und Kammeraehse paralle l zur Lagerfuge angeordnet. Hierdureh 
wird die Lagerfuge groBflaehig unterbroehen, damit in diesem Bereieh die 
Wa rmebrüeke vermieden wi rd. In die mitt 1 ere frei b 1 ei bende Kammer werden 
aueh im Bereieh der Lagerfuge Sehaumkunststoffplatten aus Polystyrol 
eingestellt. 
Bei dem Stein naeh lu lassung Nr . Z 17.1-203 sind keine einzelnen Kammern 
mehr im Stein vorhanden, sondern 2 in Langsriehtung des Steins durehge­
hende Kana le, in"die Sehaumkuns tstoffplatten eingesetzt werden; die 
Kanale sind so gegeneinander versetzt, daS de r Weg in Warmestromriehtung 
mbg l iehst lang wird. Die Steine werden auf der Baustelle in jeder Mauer­
werkssehieht gegeneinander gedreh t versetzt, so daS die Polystyrolplat­
ten stets gegeneinander stoBen. 

3 Verbesserung der Wa rmedammung dureh den integrierten Wiirmedammstoff 

Für Leiehtbeton-Hohlbloeksteine naeh DIN 18 151 sind in der DIN 41 08 Teil 4[31 
die Reehenwerte der Warmeleitfahigkeit des mi t diesen Steinen hergestellten 
Ma ue rwerks i\R in Abha ngigkeit von der Steinrohdiehte angegeben. Sie sind für 
die 30 em dieken Ore ikammerste ine in Bild 2 als durehgehender Linienzug ange­
geben . Oie Festlegung der Reehenwerte erfolgte - in erster Naherung - als 
obere Umhüllende aller für diese Steinart vorliegenden MeBwerte. 
Da der EinfluS einzelner warmegedammter Kammern, Anderung der Stegform usw. 
auf die Warmedammung der Steine nieht mit einfaehen reehnerisehen Methoden 
ermittelt werden kann, muS die Warmedammung von mit Steinen mit integrier­
tem Warmedammstoff hergeste lltem Mauerwerk in besonderen Versuehen festge ­
stellt werden. Oie Vers uehe werden naeh OIN 52 611 Teil 1 [4] dure hgeführt 
(Ho t-Box-l<1ethode). Aufgrund dieser Messungen werden im lul assungsverfahren 
die Reehenwerte für die Warmeleitfahigkeit "R für das Mauerwerk einer jeden 
Steinart einzeln festgelegt. 
Eine Obersieht über die für die einze lnen typisehen Steinarten festgelegten 
Reehenwerte gibt Bil d 2. 
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Bild 2: Abhangigkeit des Rechenwertes der W"arrreleitrahigkeit R 
von der Rohdichte ro bei Beton-Hohlblocksteinen mit und 
ohne integrierten warrredammstoff 
(Vermauerung mit Normalmêrtel) 

Aus der Verteilung der einzelnen Punkte ist ersichtlich, daB hier der EinfluB 
der Rohdichte des Steins nicht rrehr so ausgepragt ist wie bei den genormten 
Steinen ohne integrierte W"armedammschicht, Vielrrehr ist hier der Anteil der 
W"arrredammschicht und die Formgebung des Steines von Bedeutung. 
Uie Darstellung zeigt, daB durch diese MaBnahrren die W"armeleitfahigkeit teil­
weise bis zu 50 % herabgesetzt werden kann, d.h. bei gleicher Wanddicke wird 
ei n doppe I t so groBer W"<irrredurchl aBwi de rstand de r Wand errei cht. 
Die Vergleichswerte beziehen sich imrrer auf mit Normal mauermêrte 1 gemauerte 
W"ande; bei Anwendung von Leichtmauermêrteln kann in jedem FalI eine weitere 
Verbesserung errei cht werden. 

4 Tragverhal ten der Steine mit integriertem W"arrredammsto~f 

4.1 EinfluB auf die Steinfestigkeit 
Ole Stelnfestlgkelt wlrd ln Oeutschland durch das Ergebnis der an einem 
einzelnen Stein durchgeruhrten Druckfestigkeitsprüfung definiert. Bild 3 
zeigt eine Prinzipskizze über die Durchführung der Durckfestigkeitsprü­
fung o Der EinfluB der Formgebung des Steines auf die Steindruckfestigkeit 
kommt insofern nicht zum Ausdruck, obwohl zur Erreichung der gleichen 
Steindruckfestigkeit bei den einzelnen Steinen teilweise eine andere 
Betondruckfestigkeit des Steinmaterials erforde rlich isto 
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Bild 3: Prüfung der Steindruckfestigkeit - Prinzipskizze -

4.2 [influB der Steinform aufdie Wanddruckfestigkeit 

4.2.1 Wanddruckfestigkeit unter zentrischem Druck 
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Für die Bemessung von Mauerwerk nach den deutschen Berechnungsnormen 
(z.B. DIN 1053 Teil 1) [ 5] werden im allgemeinen Grundwerte der zu­
lassigen Oruckspannung angegeben. Oie Grundwerte der zulassigen Oruck­
spannung werden auf Grund von Wanddruckversuchen an geschoBhohen ~an­
den unter zentrischer Oruckbeanspruchung festgelegt . Die Versuchs­
durchführung erfolgt nach OIN 18554. [6J 
Oie Grundwerte der zulassigen Oruckspannung werden mit einem Sicher­
heitsbeiwert J-' = 3 gegenüber der Wanddruckfestigkeit festgesetzt. 
Aus den zahlreichen Versuchen, die hierzu durchgeführt wurden, konnte 
ein in erster Naherung linearer Zusammenhang zwischen Steindruckfestig­
keit und Wanddruckfestigkeit festgestellt werden, s.z.B. Kirtschig[7 J. 

Für einen Teil der neuen Steine bestehen nun Zweifel, ob diese sich 
entsprechend der Steinfestigkeitsklasse in die oben genannte Abhan­
gigkeit zwischen Wanddruckfestigkeit und Steindruckfestigkeit einord­
nen lassen. Nach zahlreichen Veroffentlichungen muB davon ausgegangen 
werden, daB beim Wanddruckversuch unter zentrischer Belastung der Bruch 
dadurch eingeleitet wird, daS die Querverformung des Mauenrortels in 
der Lagerfuge den Stein auf Querzugfestigkeit beansprucht (siehe 
Bild 4 a). 
Diese Zugspannungen werden bei den "Hohlblockstetnen durch "die - teil­
weise auch versetzt - durchgehenden Querstege und die durchgehende Ab­
deckplatte des Steines aufgenommen. Bei einem Stein gemaB lulassung 
Nr. Z 17.1-203 bzw. 17.1-220 sind diese durchgehenden Querstege nicht 
mehr vorhanden und auch nicht die durchgehende Abdeckplatte. 
Oie Spannungsverteilung in der Fuge kann man sich nun entsprechend 
Bi l d 4 b vorste llen. 



Bild 4:Prüfung auf Wanddruck­
festigkeit unter 
zentrischer Druck­
beanspruchung 
- Prinzipskizze -

a) Stein nach 
DIN 18 151 

b) Stein nach 
Z17.1-203 

Durch diese andere Spannungsverteilung konnte es trotz gleicher Stein­
druckfestigkeit (geprüft nach Bild 3) zu unterschiedlicher Wanddruck­
festigkeit gegenüber den genorrnten Steinen kommen. Um hierüber einen 
Oberblick zu gewinnen, wurden die bisher bekannten Wanddruckversuche 
an Steinen nach DIN 18 151 in Bild 5 eingetragen und den bei den zu­
gelassenen Wandbausteinen ermittelten Wanddruckfestigkeiten gegenüber­
geste llt. 
Die Gegenüberstellung zeigt, daB bei den nur gering von DIN 18 151 ab­
weichenden Steinen kein signifikanter Unterschied der Wanddruckfestig­
keit vorliegt und daB lediglich der Stein nach Zulassung Nr. Z 17.1-203 
mit den durchgehenden Kanalen eine geringrugig geringere Wanddruck­
festigkeit zu haben schein . Um eine systemtaische Aussage treffen zu 
konnen, bedürfte es aber noch einer graBeren Versuchsanzahl. 

Bild 5: Wanddruckfestigkeit 
in Abhangigkeit von 
der Stei ndruckfesti g­
keit rur MOrtel­
gruppe 11 
(~= 2,5 N/ ITI1l') 

4r--.r------,------,-------,--, 
• : 

, 6 • 
Stlindruck 'esti9kllil p, I N I Inrn l , 
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4.2. 2 Wanddruekfestigkeit unter exzentriseher Selastung 
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Die Annahme einer zentrisehen Seanspruehung der Wand ist jedoeh eine 
sehr grob vereinfaehende Reehenannahme. Sei genaueren Untersuehungen 
über das Tragverhalten von Wanden ist zu berüeksiehtigen, daB dureh 
die Art der Deekenauflagerung und die Durehbiegung der Deeken diese 
ihre Last in die Wand nieht zentriseh abgeben, sondern mit einer be­
stimmten Ausmittigkeit. Eine für die Bereehnung des Mauerwerks ver­
einfaehende Annahme hierfur ist in Bild 6 dargestellt (entspreehend 
den Vorsehlagen vonDIN 1053 Teil 2) . [B J 
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Sil d 6: Vereinfaehende Annahmen zur Bereehnung von 
Wand-Deeken-Knoten 

Dabei wird eine begrenzt exzentrisehe Lasteinleitung am Wandkopf und 
eine zentrisehe Lastweiterleitung am WandfuB angenommen. In erster 
Annaherung wi rd angenommen, daB der daraus resultierende sehrage Ver­
lauf der Druekspannungstrajektorien zu einer Seherbeanspruehung in 
Riehtung der vertikalen Wandaehse führt. Diese Annahme - aber aueh 
andere Denkmodelle - fuhrten zu der Befurehtung, daB Mauerwerk aus 
Steinen mit gegenüber den bisher übliehen Hohlbloeksteinen geringe-
ren oder anderen Querverbindungen (siehe z.B . Z 17 . 1-1744, 17 . 1-220, 
17.1-203 in Bild 1) geringere Tragfahi~keit haben kannte, wenn die 
Querverbindungen keine ausreiehend groBen Seherkrafte aufaehmen kannen. 
Im Rahmen der Zulassungsversuehe bei solehen Steinarten wurden daner 
aueh Druekversuehe mit exzentriseher Belastung entspreehend Bild 7 a 
durehgefuhrt . Die Ergebnisse dieser Versuehe sind in der Tabelle 1, 
Spalte 7, wiedergegeben. 
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Tabelle 1: Schérkraft Ts von Leichtbeton-Hohlblocksteinen mi t integrierter Warmedanmung 

beim Bruch bei Wanddruckve rsuchen mit exzentrischer Bel as tung gem, Bild 7 a 



Beim Vergleich mit zentrisch durchgeruhrten Druckversuchen (Tabelle 1, 
Spalte 10) ·zeigte sich, daB die Bruchlast der W"ande auch bei dieser 
exzentrischen Versuchsdurchführung bei einem Teil der W"ande nicht 
wesentlich verringert wurde. Das Verhaltnis von exzentrischer Bruch­
last zu zentrischer Bruchlast in Spalte 11 der Tabelle 1 weicht nur 
in zwei Fallen von 1 ab. 
Um für künftige Entwicklungen einen Oberblick zu gewinnen, wie groB die 
Schwerkraft im Bruchzustand der Wand war und ob eine Oberschreitung der 
Scherkraft ursachlich rur die Verringerung der Bruchlast bei einzelnen 
W"anden war, wurde die Scherkraft T auf Grund der Annahmen über die 
Spannungsverteilung in Bild 7 b ermittelt. Dabei wurde angenommen, daB 
die maBgebende Scherkraft der Wand TW in Steinmitte liegt, da dort in 
der Regel der geringste Steinquerschnitt vorhanden isto Die so ermit­
telten Scherkrafte Tw beim Bruch der Wand sind in Tabelle 1, Spalte 8 
angegeben. Aus den Scherkraften der Wand wurde stark vereinfachend die 
Scherkraft T~ bezogen auf den einzelnen Stein ermittelt under der An­
nahme, daB d,e Wand-Scherkraft gleichmaBig über die Wandhohe auf alle 
Steine verteilt isto 
Oie so ermittelten Scherkrafte Ts sind in Tabelle 1, Spalte 9, ange­
geben. 

4.2 .3 Scherfestigkeit der Steine 
Obwohl bei einigen W"anden beim exzentrischen ·Wanddruckversuch auch das 
8ruchbild darauf schlieBen lieB, daB die Scherfestigkeit der Wand über­
schritten wurde, zeigt jedoch der Vergleich mit der beim zentrischen 
Druckversuch erreichten Wanddruckfestigkeit, daB die Oberwindung der 
Scherkraft nicht unbedingt für den Bruch auslosend gewesen sein muB. 
Insofem war nicht sicher, ob die in Tabelle 1, Spalte 9, ermittelten 
Scherkrafte beim Bruch der Wand auch die maximal ertragbaren Scher­
krafte des Steins waren. Bei einigen Steinen wurden daher am einzelnen 
Stein Abscherversuche gemaB Bild 8 durchgeführt. 

Bi 1 d 8: Versuchsanordnung 
zur Ermittlung der 
Scherkraft des Steins 

Oie nach diesen Versuchen ermittelten Scherfestigkeiten Ts einzelner 
Steine sind in Tabelle 2 wiedergegeben . 
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Steinfestig- Steinart Stein- D=uek.- Seherfestiglteit 
keitsltlasse dieke festigkeit 

d B T 
s s 

Einzelwert M1ttelwert 

"" N/ mm2 kN 

(I) (2) (3) (4 ) (5 ) 

2 OIN 18 151 240 3,9 9.4 ... 20 . 8 

z 17.1 300 2 ,1 14.6 .. . 20.9 
~1744 

z 17.1 240 3,8 10.2 .. . 15.5 
-220 

4 z 17. 1 300 6,3 19.1. .. 28.7 
- 203 

Tabelle 2: Scherfestigkeit Ts von Leichtbeton-Hohlblocksteinen 
mit integrierter W'armedammung aus Steinversuchen 
gemo Bild 8 

kN 

(6 ) 

13 ,5 

17 ,5 

12,9 

22,6 

Die Versuchsergebnisse streuten teilweise sehr stark. Es zeigte sich 
jedoch, daB die ermittelten Scherfestigkei ten etwa von gl eicher GroBen­
ordnung waren wie diejenigen, die bei den Bruchversuchen der Wand er­
rechnet wurden. 
Um. zumindest bei den Steinen, die den genormten Hohlblocksteinen anna­
hernd gleichen, ein einfacheres Beurteilungsverfahren als exzentrische 
Wanddruckversuche zu haben und um eine entsprechende, sinnvolle Stein­
eigenschaft für die Herstellungsüberwachung dieser Steine festlegen zu 
konnen, wird über ein sehr einfaches Rechenmodell versucht, die ermit­
telten Steinscherfestigkeiten auch theoretisch als ausreichend zu be­
legen. Entsprechend den Annahmen von Bild 6 wurde die Spannungsvertei­
lung in der Wand mit integriertem W'armedanrnstoff gemaB Bild 9 angenolM1en. 

Bild 9: Annahmen zur Ermittlung 
der erforderl i chen Scher­
festigkeit der Steine 



r 

Oie Ermittlung der erforderlichen Scherkraft der Steine erfolgt nach 
den folgenden Oberlegungen. 
Es wird eine Lasteintragung der Deckenlast und eine Fortleitung der 
Krafte gemaB Bild 6 unterstellt. Oie maximale Exzentrizitat der Decken-
1 ast betragt _ d 

emax - J. 

Oie Gesamtbelastung 

F=FO+Fo 

der Wand betragt 

wobei FO die aus der Decke eingetragene Last, 

Fo das Wandeigengewicht und zentrische 
Lasten aus darüber befindlichen Ge­
schossen isto 

Für die Ermittlung der max. erforderlichen Scherkraft ist vereinfachend 
als theoretisch ungünstigster Fall Fo =0 zu setzen; somit ist F =FO . 

Oaraus ergibt sich bei linearer Spannungsverteilung im Wandkopf eine 
Spannungsverteilung gemaB Bild 9. 
GemaB Bild 6 wird eine zentrische Lasteintragung im FuBbereich der Wand 
unterstellt,; somit ergibt sich dort die dargestellte konstante Span­
nungsvertei 1 ung. 
Im Bruchzustand betragt dann 

F = Bu . d . b mit Bu = Oruckbruchfestigkeit der Wand, 

d = Wanddi cke, 

b = Wandbreite. 

Hierbei wird unterstellt, daB im Oeckeneintragungsbereich die gegenüber 
Bu hoheren Spannungspitzen aufgenommen werden konnen. 

Oie beim Bruchzustand über den hinsichtlich der Scherkraftübertragung 
ungünstigsten Steinquerschnitt an der Stelle Xo zu übertragende Scher­
kraft der Wand betragt dann 

TW = Bu . Xo . b. 

Setzt man - wie bei der Festlegung der zulassigen Oruckspannungen beim 
Mauerwerksbau z.l. in Oeutschland üblich (OIN 1053 Teil 1) [5J - einen 
Sicherheitsfaktor gegen Bruch von J> = 3 ein, d.h . setzt man 

B=3.S l u zu 
für die entsprechende Mauerwerksart, 50 ergibt sich daraus: 

T W = 3 • G" z u 1 • Xo • b 

Weiter wi rd vereinfachend angenommen, daB die zu übertragende Sc her­
kraft TW sich gleichmaBig auf alle Steine des betrachteten Wandab­
schnittes verteilt, d.h. die für einen einzelnen Stein erforde rliche 
Scherkraft Ts betragt dann 

TW 
T 5 = n 1 • n2 mit n1 

n2 

= Anzahl der Steine je GeschoBhohe, 

= Anzahl der Steine je Wandbreite . 
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Weiter wird als ungünstigster Fall angenommen, daB der sehwaehste 
Steinquersehnittsieh in der Steinmitte befindet , d.h. 

d x = o Z. 

Damit ergibt sieh die erforderliehe Steinseherkraft erf Ts zu 

J. G"zul·d·b 
erf Ts = 

2.n 1·n2 

Für die hier betraehteten Leiehtbeton-Hohlbloeksteine konnen die üb­
lieherweise erforderliehen Seherkrlifte Ts dann an Hand eines Beispiels 
abgesehatzt werden: 

Wandbreite: 100 em, übl iehe Steinlange rd. 50 em; d.h. n2 = 2 

Wandhohe: übliehe GesehoBhohe 2,50 m; übliehe Steinhohe rd. 25 em, 
d.h. n1 = 10 

Wanddieke: 30 em 

G' zul entspreehend den Steinfestigkeitsklassen und der hoehsten 
MOrtelfestigkeit (Mortelgruppe III mit BM ~ 10 N/mm') -
aus DI N 1053 Teil 1 entnommen. 

Damit ergibt sieh : 
erf Ts = 22,5 . b zu1 [kN] mit G"zul in [MN/m'J 

Für die hier in Betraeht zu ziehenden Steinfestigkeitsklassen 2, 4 und 6 
ergeben sieh danaeh die in Tabelle 3, Spalte 4 erforderliehen Seher­
krafte erf Ts . 

Ste1nfestiq- mittlere Stein- mal<. 6' zul. 
ke1tsklasse druckfest1qkeit qem. CIN 1053 T. 

8 
s 

N/ mm.l MN/mJ. 

(I) (2) ( 3 ) 

2 2,5 0,6 

4 5,0 1.0 

6 7,5 1,2 

Tabelle 3: Erforderliche Seherfestigkeit erf T5 
der Stei ne 

erf. T 
I 

s 

kN 

(4) 

!3 ,5 

22,5 

27,0 



Es zeigt sich, daS die an den einzelnen Steinen ermittelten Scherfestig­
keiten Ts in den meisten Fállen gerade die unter den o.a. Annahmen er­
forderliche Scherfestigkeit der Steine erfüllen . Daraus ergibt sich, daS 
die Scherfestigkeit dieser bisher zugelassenen Steine auch bei ungünstig­
ster Beanspruchung der Wand ni cht maBgebend für das Bruchverha lten der 
Wánde wird und man daher auch bei den Steinen mit integrierter Warme­
dammung und besonderer Querschnittsausbildung und/oder abgeminderten 
Querstegen noch von einem monolithischen Wandquerschnitt ausgehen kann 
und die hierfür üblichen Bemessungsverfahren anwenden darf. 

Zur Beurteilung, ob ein Steinquerschnitt die Gefahrdung in sich birgt, 
daB daraus errichtete Wande eine zu geringe Tragfáhigkeit bei exzen­
trischer Belastung haben, scheint das Verfahren der Ermittlung der 
Scherfestigkeit am einzelnen Stein und Vergleich mit den Mindestscher­
festigkeiten der Tabelle 3 ein einfacher Weg zu sein. Sollte die Scher­
festigkeit allerdings bei anderen Neuentwicklungen geringer sein, muS 
man - wenn man bei der üblichen Bemessung bleiben will - die zulassige 
Druckspannung der Wand herabsetzen. 

Hier muB abschlieBend allerdings darauf hingewiesen werden, daB es sich 
bei den ausgewerteten Versuchen nicht um systematische Reihenversuche 
handelte, sondern um jeweils Einzelversuche aus verschiedenen Zulas­
sungsverfahren [9 J [10] [11] , so daB endgülti ge Aussagen hier noch 
ni cht getroffen werden konnten. 
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